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Es ist für viele von uns zu einem sorgsam gepflegten Vorurteil geworden, 
dass Hi-End-Hersteller ihre Geräte bis auf wenige Ausnahmen ausschließ-
lich für designverliebte Spinner mit zu viel Geld produzieren - und dass ih-
re Hochglanz-Produkte deshalb im professionellen Audiobereich nichts zu 
suchen haben. Wer etwas genauer hinsieht, hat als Audioprofi am ‚ande-
ren Ufer‘ allerdings schon immer echte Entdeckungen machen können - oft-
mals mit fortschrittlicherer Technologie und zudem ob der höheren Stück-
zahlen auch mit einem besseren Preis/Leistungsverhältnis ausgestattet als 
Vergleichbares im Pro-Audio-Bereich. Leider fehlen solchen Geräten aller-
dings oft die professionellen Schnittstellen und sonstigen Ausstattungs-
merkmale, ohne die wir im Studio nun mal nur sehr schlecht leben können. 
Der junge Hersteller Aqvox mit Firmensitz in Hamburg und einer Fertigung in 
Asien sorgt derzeit in der Hifi-Welt für Gesprächsstoff, weil er anspruchsvol-
le Geräte mit ungewöhnlichen Schaltungsideen zu interessanten Preisen an-
bietet, die zu allem Überfluss auch noch zu gut klingen scheinen. Außerdem 
hat Aqvox gleich mit seiner ersten Baureihe Nägel mit Köpfen gemacht und 
durch entsprechende Ausstattung dafür gesorgt, dass es sich auch für Profis 
durchaus lohnt, den einen oder anderen Blick zu riskieren...

Grenzüberschreitend
Aqvox MIC 2 A/D und USB 2 D/A

Dieter Kahlen
Fotos: Dieter Kahlen
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Aufbauend auf dem weltweiten Erfolg unserer bewährten
SolidState-Recorder, haben wir einige Spezifikationen verbessert
und verfeinert, sowie eine Reihe zusätzlicher Funktionen im
neuen PMD671 integriert.

PMD671
PROFESSIONAL PORTABLE DIGITAL RECORDER

• 24bit/96kHz

• USB 2.0 - Port für schnellen Dateitransfer

• .wav/.bwf, .mpg oder .mp3

• ReadAfterWrite - Monitor: "Hinterbandkontrolle"

• File - Verify: automatisch 

• Time Shift - Playback: Wiedergabe File während der Aufnahme

• Neuer NiMh-Akku RB1651 für längere Betriebszeiten: optional

• On-Board-Charger für RB1651

24bit/96kHz.

Der MIC 2 A/D ist eine zweikanalige Kombi-
nation aus Mikrofon-, Line- und Instrumen-
ten-Vorstufen und einem 192 kHz-fähigen 
A/D-Wandler mit allen gängigen Digitalaus-
gängen, der sich auch extern synchronisie-
ren läßt. Das Gerät verfügt zudem über Zu-
satzfunktionen wie symmetrische Inserts, 
Hochpassfilter, einen Limiter sowie umschalt-
bare Eingangsimpedanzen. Der 
USB 2 D/A ist ein D/A-Wandler in 
Upsampling-Technologie, der als 
Besonderheit neben drei einge-
bauten Digitalschnittstellen auch 
einen USB-Port als Signalquel-
le ansprechen kann. Drittes Ge-
rät im derzeitigen Aqvox-Portfo-
lio ist ein zweikanaliger Phono-
Vorverstärker für Plattenspieler, 
der sowohl eingangs- wie auch 
ausgangsseitig mit symmetri-
schen XLR-Anschlüssen ausge-
rüstet ist und damit eine sym-
metrische Kabelführung bereits 
zwischen Tonabnehmer und Vor-
verstärker-Eingang ermöglicht. Al-
le drei Geräte lassen sich auf 
Wunsch mit 19“-Ohren ausstat-
ten und damit in entsprechen-
de Racks einbauen. 
Kernpunkte der Aqvox-Entwick-
lungen sind die beiden vom Ent-
wickler Carlos Candeias ersonne-
nen analogen Schaltungskonzep-
te LEF (‚Load Effect Free‘) und 
‚Current Injection‘, die im Zu-
sammenspiel mit einem voll-
symmetrischen Schaltungsauf-
bau im ‚Single Ended Class A‘-
Design und dem Verzicht auf 
integrierte Schaltungen in den 
analogen Signalwegen der Geräte 
zur Anwendung kommen. Cand-
eias vertritt die Auffassung, dass 
die herkömmliche Über-Alles-Ge-
genkopplung zwar die messbaren 
Verzerrungsprodukte einer ana-
logen Verstärkerschaltung wei-
testgehend beseitigt, dafür aber 
kürzere, weniger einfach nach-
zuweisende Verzerrungen in Ein-
schwingvorgängen hervortreten 
lassen, die gleichwohl durchaus 
hörbar und sogar besonders stö-
rend seien. Deshalb kommen die 
LEF-Verstärker mit ihrem spezi-
ellen Schaltungskonzept ohne 
negatives Feedback aus, ohne 

dabei die messbaren ‚konventionellen‘ Ver-
zerrungen ins Uferlose wachsen zu lassen. 
Es geht dabei aber offensichtlich nicht um 
eine grundsätzliche Vermeidung jeglicher Re-
gelschleifen, sondern eher um ihren intelli-
genten lokalen Einsatz innerhalb der Schal-
tung. Das zweite, mit ‚Current Injection‘ be-
zeichnete Verfahren von Candeias dient da-

zu, den Signalweg besonders kurz zu halten; 
so kommt beispielsweise der symmetrische 
Ausgang des D/A-Wandlers mit nur einer Ver-
stärkerstufe aus. Der D/A-Wandlerbaustein 
wird dabei integrierter Teil der Verstärker-
schaltung; ein Spannungsverstärker existiert 
nicht mehr und die Ausgangsspannung wird 
vom ‚Originalstrom‘ des DACs erzeugt. 

MIC 2 A/D
Die Mikrofonvorstufe des MIC 2 
A/D kann vier verschiedene Ein-
gangsquellen verarbeiten: Mikro-
fonsignale auf XLR und hochohmi-
ge Instrumentensignale auf Klin-
ke werden auf der Frontseite an-
geschlossen, symmetrische (XLR) 
und unsymmetrische (Cinch) Line-
Signale auf der Rückseite. Der 
Input-Drehschalter dient zum 
Auswählen der Eingangsbuch-
se. Mit der Taste ‚Loop‘ wird ein 
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symmetrischer Insert auf zwei rückseitigen 
XLRs aktiviert, der im Signalweg zwischen 
Vorverstärker und A/D-Eingang angeordnet 
ist. Phantomspeisung, Phasentausch und ein 
Hochpassfilter bei 70 Hz werden mit hinter-
leuchteten Tasten aktiviert; ebenso ein für 
beide Kanäle gemeinsam zuschaltbarer, rein 
passiv realisierter Schutzlimiter, der den A/D-
Eingang vor Übersteuerungen bewahrt. Die 
Eingangsimpedanz des Vorverstärkers liegt 
für Mikrofonsignale bei 9 Kiloohm und kann 
mit zwei Tasten auf 1,2 Kiloohm oder 200 
Ohm reduziert werden. Die Eingangsverstär-
kung wird mit dem Drehschalter ‚Range‘ in 
Schritten zu 10 dB zwischen -30 und +40 
dB vorgewählt. Das als Signal-Abschwächer 
(0 dB-Position am Rechtsanschlag) ausge-
legte Fine-Potentiometer dient zur genaue-
ren Justierung der Verstärkung. 
Als A/D-Wandler kommt ein Burr Brown-Chip 
des Typs PCM1804 zum Einsatz, der auf 
alle gebräuchlichen Abtastraten zwischen 
44,1 und 192 kHz geschaltet werden kann. 
Zusätzlich bietet das Gerät recht komfor-
table externe Synchronisationsmöglichkei-
ten, die über einen Taster auf der Frontplat-
te angewählt werden; neben Wordclock-Si-
gnalen auf BNC können auch AES- (XLR) 
oder S/PDIF-Digitalsignale (Cinch) als Refe-
renz genutzt werden. Ausgangsseitig steht 
das Digitalsignal in den Formaten AES/EBU 
auf XLR sowie S/PDIF auf optischem Toslink 
oder Cinch zur Verfügung. Die Stromversor-
gung des Geräts erfolgt mit einem externen 
Netzteil, das über einen DIN-Stecker ange-
schlossen wird. 

USB 2 D/A
Der USB 2 D/A ist ein 192 kHz-fähiger D/A-
Wandler mit Upsampling-Funktionalität, der 
sowohl AES/EBU-Digitalsignale auf XLR als 

auf S/PDIF-Quellen im op-
tischen oder elektrischen 
Schnittstellenformat verar-
beitet. Zusätzlich kann das 
Gerät als USB-Audiokarte 
an einem Host-Rechner be-
trieben werden, um Ste-
reosignale in hoher Qua-
lität auszugeben; zu die-
sem Zweck kann im Rech-
ner ein passender Treiber 
(auch Asio) installiert und 
die USB-Schnittstelle als 
Quelle für den D/A-Wand-
ler angewählt werden. Die 

Audiokarten-Funktionalität wird außerdem 
durch einen einfachen Mikrofoneingang auf 
Klinke unterstützt, der beispielsweise für 
die Einspielung eines Messmikrofon-Sig-
nals in den Rechner genutzt werden kann. 
Auch ein regelbarer Kopfhörerausgang ist 
vorhanden; dieser gibt aber leider nur die 
per USB ankommenden Audiosignale aus 
dem Rechner wieder und nicht die übrigen 
Quellen des D/A-Wandlers. Die vier mögli-
chen D/A-Quellen werden mit Drucktasten 
auf der Frontplatte angewählt. Der integrier-
te Abtastratenwandler rechnet Eingangssig-
nale beliebiger Abtastrate auf einen internen 
Takt von 192 kHz hoch, wobei das Signal 

durch die Neutaktung auch 
von etwaigem externem Jit-
ter befreit werden soll. Die 
Upsampling-Funktion kann 
auf Wunsch abgeschaltet 
werden; die ankommende 
Abtastrate wird dann mit ei-
ner LED-Matrix rechts auf 
der Frontplatte angezeigt. 
Weitere Merkmale des D/As 
sind eine schaltbare Pha-

sendrehung, zuschaltbares Dithering, zwei 
alternative Digitalfilter sowie eine dreifach 
umschaltbare Oversampling-Rate. 

Messen
Erster Kandidat für unsere messtechnische 
Überprüfung der Aqvox-Geräte war traditi-
onsgemäß der Mikrofonvorverstärker im MIC 
2 A/D. Dass sein Schaltungskonzept sich von 
herkömmlichen, in der Studiotechnik ver-
breiteten Vorstufen unterscheidet, ist un-
ter anderem an der vergleichsweise gerin-
gen Maximalverstärkung ablesbar: Bei einer 
auf 1,5 Kiloohm (nominal) geschalteten Ein-
gangsimpedanz schafft die Vorstufe +47,1 dB 
Verstärkung. Unter ungünstigen Bedingun-
gen, zum Beispiel bei der Verwendung von 
Bändchenmikrofonen mit leiseren Signal-
quellen, kann dies schon mal etwas knapp 

oben: Anschlußseite des MIC 2 A/D mit vielseitigem Schnittstellen-Angebot
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werden; der Hersteller bietet deshalb sei-
nen Kunden auf Wunsch eine kostenlose 
Umrüstung auf eine höhere Maximalverstär-
kung an. Das Diagramm 1 zeigt den Pegel- 
und Phasenfrequenzgang der Eingangsstu-
fe bei der Messung am analogen Line-Aus-
gang; der obere -1 dB-Punkt liegt bei rund 
25 kHz. Bei Maximalverstärkung rauschte 
die Vorstufe am Analogausgang mit -73,7 
dBu RMS effektiv unbewertet (22 Hz bis 22 
kHz); daraus ergibt sich für das äquivalen-
te Eingangsrauschen (EIN) ein Wert von -
120,8 dB. Zu den rauschärmsten Vertretern 
dieser Gerätegattung fehlen dem Aqvox al-
so rund 6 dB. Die Quasipeak-Messung mit 
CCIR-Filter ergab erwartungsgemäß einen 
Wert von -62,9 dBu. Beim Reduzieren der 
Verstärkung verschlechterte sich das äqui-
valente Eingangsrauschen nur ganz gering-
fügig; bei 30 dB Verstärkung nahm es ledig-
lich um etwa 1 dB zu. Bei Verstärkungsein-
stellungen in dieser Größenordnung, die ja 
in der Praxis häufig vorkommen, kann der 
MIC 2 A/D also durchaus mit guten Vertre-
tern der konventionellen Schaltungstech-
nik mithalten. 
Schaltet man auf die niedrigste Eingang-
simpedanz von 200 Ohm um, so reduziert 
sich die Maximalverstärkung um etwa 4,5 
dB. Da das Ausgangsrauschen dabei prak-
tisch unverändert bleibt, verschlechtert sich 
auch der EIN-Wert entsprechend. Umgekehrt 
werden die Werte um etwa 1 dB günsti-
ger, wenn man mit der höchsten Eingang-
simpedanz von 9 Kiloohm arbeitet (beide 
Impedanztasten aus). Der Hersteller teilte 
uns zu diesem Thema mit, sich aus klang-
lichen Gründen ganz bewußt nicht für ei-

ne Optimierung nach ausschließlich mess-
technischen Kriterien entschieden zu ha-
ben; der kurze Signalweg der Vorstufe ver-
zichtet deshalb auf integrierte Schaltungen 
und negative Gegenkopplung. Diagramm 2 
zeigt das sehr ausgeglichene FFT-Rausch-

spektrum bei maximaler Verstärkung am 
Analogausgang. 
Da das an den symmetrischen Ausgangs-
stufen anliegende Analogsignal in gleicher 
Form auch für die Ansteuerung des A/D-
Wandlers genutzt wird, liegt der maxima-

Diagramm 1: MIC 2 A/D: Pegel- und Phasenfrequenzgang der 
Mikrofonvorstufe, 40 dB Gain, 200 Ohm

Diagramm 2: MIC 2 A/D: FFT-Rauschspektrum Mikrofonverstärker, 
maximale Verstärkung

Fortsetzung auf Seite 78
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le Ausgangspegel mit +13 dBu auf einem 
vergleichsweise niedrigem Niveau; dies lie-
ße sich aber bei Bedarf im Rahmen der 
oben genannten Umrüstung auf eine höhe-
re Verstärkung ebenfalls ändern. Die in Di-

stärkung von +8,5 dB erreicht (Fine-Regler 
auf 0 dB), die sich in der Maximalposition 
auf +48 dB erhöht - der Line-Eingang bietet 
also in etwa den gleichen Verstärkungsbe-
reich wie der Mikrofoneingang. Die Skalie-
rung der Gain-Einstellung auf der Frontplat-
te kann in der Praxis lediglich als grober An-
haltspunkt genutzt werden, da die tatsäch-
lichen Verstärkungswerte vom angewählten 
Eingang und von der eingestellten Impedanz 
abhängen. Will man den eingebauten A/D-
Wandler mit externen Line-Signalen ansteu-

Diagramm 3: MIC 2 A/D: Unsymmetriedämpfung des Mikrofon-
eingangs bei 200 (blau) und 1.500 Ohm Eingangsimpedanz

Diagramm 4: MIC 2 A/D: Wirkungsweise des Hochpassfilters

Diagramm 5: MIC 2 A/D: FFT-Rauschspektrum des 
A/D-Wandlers, Line-Eingang

Diagramm 6: MIC 2 A/D: FFT-Klirrspektrum des A/Ds mit 
Eingangssignal 1 kHz, -3 dB unter Vollaussteuerung

agramm 3 gezeigte Unsymmetriedämpfung 
ist bei Verwendung der höheren Eingangsim-
pedanzen problemlos; bei Umschalten auf 
200 Ohm wird sie mit frequenzunabhängi-
gen -50 dBr für einen Mikrofoneingang et-
was knapp. Mit -75 dBr bei 1 kHz war die 
Unsymmetriedämpfung des Line-Eingangs 
deutlich besser. Der Range-Stufenschalter 
und der Fine-Regler bleiben auch bei Ver-
wendung der rückseitigen Line-Eingangs-
buchse im Signalweg. Bereits in der 0 dB-
Position des Stufenschalters wird eine Ver-

Fortsetzung von Seite 67
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Diagramm 7: MIC 2 A/D: FFT-Klirrspektrum des A/Ds mit 
Eingangssignal 1 kHz, -60 dB unter Vollaussteuerung

Diagramm 8: USB 2 D/A: FFT-Rauschspektrum am 
Ausgang des D/A-Wandlers

Diagramm 9: USB 2 D/A: FFT-Klirrspektrum des D/As mit 
Eingangspegel 1 kHz -60 dBFS

Diagramm 10: USB 2 D/A: FFT-Klirrspektrum des D/As mit 
Eingangspegel 1 kHz -3 dBFS

Am Anfang war die Idee...
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ern, so hat man aufgrund der flexiblen Ein-
gangsstruktur alle möglichen Optionen. Man 
sollte dabei darauf achten, den Fine-Regler 
nur so weit wie nötig aufzudrehen und zu-
sätzliche Verstärkung gegebenenfalls eher 
mit dem Range-Drehschalter einzustellen, 
um das Rauschverhalten des A/Ds zu opti-
mieren. Für unsere Messungen stellten wir 
den Fine-Regler so ein, dass ein Eingangssi-
gnal von +18 dBu den Wandler voll aussteu-
erte. Am AES-Ausgang rauschte der Wand-
ler in dieser Position mit -102,5 dBFS RMS 
effektiv unbewertet (22 Hz bis 20 kHz). Di-
agramm 5 zeigt das dazu gehörende FFT-
Rauschspektrum des A/Ds; die Diagramme 6 
und 7 die FFT-Spektren bei großen und klei-
nen Eingangspegeln. Das Klirrspektrum bei 
einem Wandler-Ausgangspegel von -3 dBFS 
(Diagramm 5) ist verglichen mit anderen 
modernen Wandlern recht ausgeprägt; den 
höchsten Wert erreicht dabei k3 mit einem 
Abstand von rund -76 dB zum Nutzsignal. 
Der Analogausgang des USB 2 D/A erreich-
te bei der Ansteuerung mit 0 dBFS einen 
maximalen Ausgangspegel von +14,6 dBu. 
Das Ausgangsrauschen lag bei -91,5 dBu 
RMS effektiv unbewertet (22 Hz bis 22 kHz); 
daraus ergibt sich eine Gesamtdynamik von 
106,1 dB. Das Digitalfilter befand sich da-
bei in der ‚Flat‘-Position; das Oversampling 

war auf 128 Fs eingestellt. Das Diagramm 
8 zeigt das sehr ausgeglichene FFT-Rausch-
spektrum des D/As; die Diagramme 9 und 
10 wiederum das Klirrverhalten des Wand-
lers bei kleinen und großen Eingangspegeln. 
Auch beim D/A wird der höchste Klirranteil 

von k3 beigesteuert; be-
zogen auf das Nutzsignal 
erreicht diese Komponen-
te etwa -87 dB. 

Hören
Im Rahmen unserer Hör-
tests, die wie immer in 
unserem hauseigenen 
Verlagsstudio durchge-
führt wurde, bewiesen die 
beiden Geräte von Aqvox 
recht überzeugend, dass 
hinter dem vom Herstel-
ler gewählten Schaltungs-
konzept offensichtlich 
mehr steckt als ein bil-
liger Marketing-Trick. Es 
bestätigte sich hier ein-
mal mehr, dass Messer-
gebnisse nicht notwendi-
gerweise mit dem klang-
lichen Eindruck eines Ge-
rätes korrelieren müssen. 
Der Mikrofonverstärker im 
MIC 2 A/D bewegte sich 
klanglich erstaunlich nah 

an dem von uns als Referenz genutzten Mi-
krofoneingang des bei uns installierten ADT-
Mischpults. Das ist schon allein deshalb er-
staunlich, weil der mit einem Eingangsüber-
trager bestückte ADT-Eingang schaltungs-
technisch völlig unterschiedlich aufgebaut 
ist. Die Vorstufe klang mit unterschiedli-
chen Signalquellen stets ausgeglichen, ver-
färbungsfrei und transparent - unspektakulär 
gut, könnte man sagen. Die spiegelbildliche 
Anordnung der Bedienelemente in beiden 
Kanälen empfanden wir als etwas störend; 
sie führte anfangs häufiger zu ‚Fehlgriffen‘ 
beispielsweise bei der Einstellung der Ver-
stärkung. 
Auch der A/D-Wandler entpuppte sich aus 
klanglicher Sicht als Vertreter der Oberliga, 
auch wenn wir ihn hinsichtlich seiner et-
was eingeschränkten Rausch- und Klirrda-
ten sicherlich eher ins Mittelfeld eingeord-
net hätten. Verglichen mit den von uns im-
mer noch sehr geschätzten Wandlern aus 
dem System 6000 von TC erschien uns das 
Stereobild des Aqvox eher noch besser ge-
staffelt. Besonders Signale mit kleinen Pe-
geln wurden sehr detailreich und differen-
ziert übertragen. Den D/A-Wandler aus dem 
USB 2 D/A hörten wir im Vergleich mit dem 
Benchmark DAC1, der bei einem Test im ver-
gangenen Jahr von uns ausgezeichnete No-

Aufgeräumt: Sauberes Schaltungslayout und hochwertige Komponenten im MIC 2 A/D
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ten bekommen hatte. Beide Geräte zeigten 
besonders im Grundtonbereich einen durch-
aus unterschiedlichen klanglichen Charak-
ter, der sich aber nur schwer in Worte fas-
sen lässt; sie spielen allerdings zweifellos 
in der gleichen Leistungsklasse. Der Aqvox 
klang nach unserem Eindruck im Tiefton-
bereich vielleicht eine Spur ‚aufgeräumter‘. 
Nach Zuschalten des Upsamplings wurde das 
Klangbild in den Höhen eine Spur seidiger 
und glatter, ohne an Auflösung zu verlie-
ren. Für den Einsatz in der Abhöranlage ei-
nes Studios wäre aus unserer Sicht ein re-
gelbarer Analogausgang eine gute Idee ge-

wesen; dem Vernehmen nach soll dies in 
einer künftigen Geräte-Variante auch reali-
siert werden. 

Fazit
Mit einem Verkaufspreis von knapp 750 Eu-
ro einschließlich der Mehrwertsteuer ist der 
USB 2 D/A zweifellos als Schnäppchen zu 
bezeichnen, zumal er neben dem uns in ers-
ter Linie interessierenden, gut klingenden 
D/A-Wandler auch noch einige interessante 
Zusatzfunktionen zu bieten hat. Der Mikro-
fonvorverstärker und A/D-Wandler MIC 2 A/
D wird für knapp 1.600 Euro einschließlich 

Steuer angeboten. Auch wenn die Aqvox-
Wandler aus messtechnischer Sicht nicht in 
der studiotechnischen Oberliga einzuordnen 
sind, überzeugten sie uns mit ihren beacht-
lichen klanglichen Qualitäten, einem interes-
santen Preis/Leistungsverhältnis - und nicht 
zuletzt auch einem ansprechenden Design. 
Der eigentlich im Hifi-Sektor beheimatete 
Hersteller scheint jedenfalls entschlossen, 
auch im professionellen Audiobereich Fuß zu 
fassen, und hat bereits verschiedene Neu- 
und Weiterentwicklungen angekündigt. Wir 
sind gespannt...
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